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Liebe Leserliimeiij llette 'Le§er 

renzen trennen bestimmungsgemäss 
-Regionen, Länder und selbst Menschen. 
Unsere Region ist wohl durch eine 

Staatsgrenze geprägt, sie ist aber nicht getrennt. 
Der familiäre Geist, die vielen menschlichen 
' IContakte und die täghche Zusammenarbeit ver­
tiefen die Beziehungen diessehs und jenseits des 
Rheins. Das gute gegenseitige Einvernehmen ist 
eine offenkundige und natürliche Sache. 
Unsere Region und der Nachbär Liechtenstein 
haben sich gemeinsam kulturell und gesell­
schaftlich entwickelt. Aber auch whtschafthch ist 
Buchs mit dem Fürstentum eng verbunden. Seit 
1972 ist der Hilti Konzern mh Sitz in Schaan 
durch die Hüti Befestigungstechnik AG 
(HIBAG>in Buchs vertreten, wo der 1988 bezo­
gene,, architektoiüsch ansprechende Bürobau 
des Unternehmens, das Gesamtbild der Ge-
ineinde bereichert. Seite 4 

ie wirtschafthche Stagnation scheint 
vorderhand überwunden zu sein. Gros­
se Bauvorhaben sind in Planung oder 

stehen vor der Vollendung. - ' 
Auf dem Boden der Ortsgemeinde herrscht rege 
Bautätigkeit. Die neue Langäuhunterführung 
und die angepasste Langäulistrasse werden am 
11. November 1994 eingeweiht, die Überbauung 
der Wohnbaugenossenschaft «am Kanal» macht 
Fortschritte, der Bau der 31 Alterswohnungen 
südhch Flös ist weit fortgeschritten und die 
ARA-Erweiterung des Abwasserverbandes 
Buchs-Sevelen-Grabs ist im Gange. Die Fluka 
Chemie AG plant den Bau von Sonder-, Bulk-
und Warenlagern. . Seife 18 

AI 

ei einem Kernkraftwerkunfah karm Jod 32 
in die Luft entweichen. Damit sich das 

=Jy Spaltprödükt nicht in der menschhchen 
Schüddrüse festlegt, müssen Kahumiodid-
Tabletten eingenommen werden. Der Gemein­
deführungsstab steht die Abgabeorganisation 
vor. Seite 15 

m 4. Dezember des Jahres sind die Bür­
gerinnen und Bürger aufgerufen, an der 

Â. ü . U r n e über Renovation und Erweite­
rung der Sekundarschulanlage mit einem Ko­
stendach von 8,6 Millionen Franken abzustim­
men. Mit der Zustimmung zur Bauvorlage, so 
Schulratspräsident Bruno Etter, werde die ein­
zige bauliche Lücke im Büdungszentrum Buchs. 
geschlossen. • Seite 20 

ekundarlehrer Peter Villiger geht in meh­
reren " Beiträgen der Entwicklung des 

'Buchser Stüdth nach. - Seite 10 

974 wurde sie im Rathauskeher eröffnet. 20 
Jahre später gehört die Buchser Gemeinde­
bibliothek zu der wohl am besten frequen­

tierten Bibliothek dieser Art im Kanton. Präsi­
dent Dr. Hans Schlegel lässt die Entwicklung des 
Schmuckstücks unserer Gemeinde Revue pas­
sieren. Seite 24 

iacumin Saluz war ein zuvorkommen-
-der, aufgeschlossener und zielstrebiger 
Kirchgemeindepräsident. Pfarrer Mat­

thias Blum und der ehemahge Mitarbeiter der 
Khchenvorsteherschaft, Hans Werner Schudel, 
danken dem Kirchenmann für sein Engage­
ment. Seite 30 

Gerold Mosimann 



liiirclî ImmovatSöm i m i Kmn-
denmälie zmm Welterffolg , 

In iiMiserer ~ Nachbarschaft,, im Fiii'stentnm, 
Liechtenstein, begann vor , 53 Jahren eine 
Erffolgsstory, die den' Namen Hilti v^eltvyeit m' 
einem Begriff fiir Qualtät im gevyerblchen nnd 

, indnstriellen-Banvfësen'gemacht hat» trotz der 
Internationältät der Hilti Gruppe. liegt dem 
Konzern viel an der Pflege seiner Verbindung zur 
Region, wo er seinem Ursprung fand. 

Hi l t i - HGmter diesen fünf Buchstaben standen am 
Anfang nur fünf Mitarbeiter. Der Nairie dés 
Unternehmens ist gebheben, aus der Handvoll 
Mitarbeiter der Gründungszeit sind aber inzwi­
schen rund 12'000 geworden. Das Unterneh^ 
men, das sich zum weltweit tätigen Konzern ent­
wickeln sollte,, wurde 1941 als Maschinenbau 

• Hüti oHG in Schaan gegründet. Der Unterneh-
ménsgrûnder Prof. Dr. h.c. Martin Hüti brachte 
dié anf angs.klêine Firma auf einen Weg, der über. 
wichtigé technologische und Organisatorische. 
Schritte zum Status des Weltkonzerns führte.' 

Der Erfolg der Hilti Gruppe zeigte dass die Geo­
graphie - der Sitz in einem kleinen Land, abseits 
grosser Zentrén - für echte-Innovation und 
Wachstum kein Hindernis darstellt. Im Gegen­
teil. Durchschlagende Ideen keimen keine 
Grenzen, weder sichtbare noch unsichtbare. 
Dies bedingt natürhch eine Grundhaltung des 
Vorwärtsstrebens und der Wandlungsfähigkeit. 
Eine lebenslange Maxhne.yon Prof. Martin Hü­
t i lautet deshalb auch: «Nichts als gegeben hin­
nehmen!» 

Konzernzenträle und Stammwerk in Schaan -
Das Herz der Hilti Gruppe 



. . . . Der Untemehmungsgründer Prof. Dr. h.c. Mar­
tin Hilti (rechts), Ehrenpräsident des Verwal-
tungsrates, und Michael Hilti (links),, Verwal-
tungsfatspräsident. 

Chaince erkanait —: =—' : ~ 

Gegen Ende der Vierzigerjahre.erkannte Prof. 
Martin Hilti, dass eine Erfindung aus dem Jahre 
1918, ein gewehrartiges Gerät zur Befestigung 
voh Stahlbolzen in Schiffswänden, für die-ah-
täghche Verwendung auf B anstehen grundsätz­
hch geeignet, aber hi dieser Form zu gefährhch 
war. Er erkannte die Chance, die üi der Herstel­
lung und irn Vertrieb dieser Produkte lag und 
machte sich unverzüglich an die Weiterentwick­
lung der Geräte für den. damals noch «Schuss­
montage» genannten Befestigungseinsatz. In 
den Fünfzigerjahren wurde das «DX-Sicher-
heitsprinzip» entwickelt. Basierend darauf wur­
den eigene Produktlinien von Direktmonta­
gesystemen entwickelt und weltweit erfolgreich, 
vertrieben. Diese Innovation sollte den anhal­
tenden Erfolg des Unternehmens begründen. 

Direktmontage mittels Bolzensetzgeräten, Kar­
tuschen und Bolzen bzw. Nägeln auf Beton und 
Metah. 



Konseqaemte Kùmdenorieiiitîeraiig 

Mit der Entwicklung der Produkte stellte sich 
heraus, dass der Anwender moderner Befesti­
gungstechnik auch eine intensive Beratung 
benötigt. Dies war der Ausgangspunkt für den 
Aufbau eigener Marktorganisationen, die nicht 
nur den Verkauf besorgen, sondern auch umfas­
sende Beratung auf der Baustelle, eigene Servi­
ce- und Reparaturdienste sowie, kurzfristige . 
Lieferbereitschaft garantieren. So sind heute 
zwei Drittel der Hilti Mitarbeiter und Mitarbei­
terinnen in der Marktbearbeitung in über 100 
Ländern tätig. Sie stehen täglich mehr als TO'OOO 
Kundenkontakte her. Der enge Kontakt zum 
Kunden ermöghcht es, zukünftige Bedürfnisse im 
Markt frühzeitig zu erkennen und sie in benut-
zerfreundhciie Lösungen umzusetzen. Allèin 
1993 wendete, das Unternehmen 68 Mülionen 
Franken für Forschung und Entwicklung in den 
drei Entwicklungszentren in Schaan," München 
und Kaufering (D) auf. , 

5 \ . / 
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Intensiver Kontakt zwischen Kunden und Ver-
kaufsberätern als entscheidender Erfolgsfaktor 

Dr. Pius Baschera, Vorsitzender 
der Konzernleitung der Hilti 
AG, Schaan/FL 

Mitgheder der Konzernleitung (v.l.n.r.): Ulrich 
Schniidt, Pius Baschera (Vorsitzender der Kour 
Zernleitung), Verwaltungsratspräsident Michael 
Hilti, Egbert Appel, Ewald Hoelker. 


